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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 19. Februar.

Sonnabend den 2. März, Pormittags 10 Ahr,
ſollen im Saale des hieſigen Rathskelle s mehrere abgepfändete Sachen,
namentlich Wirthſchafts Gegenſtände, meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 15 Februar 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. An der erſten Bürgerſchule hier ſoll die
Stelle einer Lehrerin für weibliche Handarbeiten zum 1. April e. neu
beſetzt werden.

Bewerberinnen wollen ſich ſchleunigſt bei uns melden.
Gehalt 180 Mark.
Merſeburg, den 14. Februar 1878.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Jm Anſchluß an unſere Bekanntmachung

vom 31. v. M., betreffend die Reviſion der Gebäudeſteuerveranlagung
bringen wir zur allgemeinen Kenntniß, daß nunmehr mit der Reviſion
der Gebäudebeſchreibungen auf Grund örtlicher Ermittelungen vorgegangen
wird und zwar wird dieſelbe vorgenommen werden durch Commiſſionen,
welche je aus einem Sachverſtändigen und einem Mitglied der Stadtver-
ordneten Verſammlung beſtehen. Die von uns zu dieſem Zwecke er
nannten Sachverſtändigen ſind die Herren Zimmermeiſter Götze, Kops,
Querfurth, Maurermeiſter Giebenrath, Günther, Bauunternehmer
G. Pfeiffer. Aus der Mitte der Stadtverordneten Verſammlung ſind
für die Commiſſionen gewählt die Herren Bichtler, Meiſter Rindfleiſch,
Roßberg, Schwarz, Schwickert, Mayer, Nitzſche und Schnabel.

Wir machen ausdrücklich darauf aufmerkſam daß dieſe Commiſſionen
in unſern Namen und Auftrage handeln und fordern demge
mäß die Gebäudebeſitzer reſp. deren Stellvertreter auf, denſelben nicht
nur jede zur ordnungsmäßigen Ausfüllung der Gebäudebeſchreibungen
forderliche Auskunft gewiſſenhaft zu ertheilen ſondern ihnen auch die
Möglichkeit zu geben, ſich überall perſönlich über die in Frage kommenden
Verhältniſſe zu orientiren.

Merſeburg den 14. Februar 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Handelsmann Ulrich beabſichtigt ouf ſeinem Grundſtücke Neu

markt 18. eine Roßſchlächterei anzulegen.
Jndem wir dies Unternehmen gemäß S. 17. der Gewerbe Ordnung

vom 21. Juni 1869 zur öffentlichen Kenntniß bringen, fordern wir auf,
etwaige Einwendungen gegen die neue Anlage binnen 14 Tagen bei
uns anzubringen.

Dieſe Friſt iſt für alle Einwendungen, welche nicht auf privatrecht
lichen Titeln beruhen, präcluſiviſch.

Merſeburg den 15. Februar 1878.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der S. 10. des Hundeſteuer Regulativs für die Stadt Merſeburg

vom 19. Mai 1844, welcher lautet:
Die Abſchaffung der Hunde muß im Polizei -Büreau immer ſofort

angezeigt werden. Wird die Anzeige unterlaſſen, ſo müſſen die Beſitzer
zu verſteuernder Hunde die Steuer bis zur Abmeldung fortzahlen. Die
Beſitzer ſteuerfreier Hunde dagegen werden mit einer Polizeiſtrafe vvn
3 Mk. belegt.

wird vielfach nicht beachtet. Wir bringen denſelben mit dem Bemerken
in Erinnerung, daß wir künftig nach dieſer Vorſchrift unnachſichtig ver
fahren werden.

Merſeburg den 15. Februar 1878
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Localpolizeiverordnung vom 22 März 1858, betreffend den

Hundemaulkorbzwang, wird hiermit bis auf Weiteres aufgehoben.
Merſeburg den 18. Februar 1878.

Die Polizei Verwaltung.
Bekanntmachung.

Die vacant gewordene Nachtwächterſtelle allhier iſt vom 25. Mai
d. J. zu beſetzen auch kann das Gänſehüten mit übernommen werden.
Bewerber wollen ſich melden beim Ortsvorſtand zu Wölkau.

Infolge Erlöſchens der Mandel und Klauenſeuche im Gutoebezirke
Wehr iſt daſelbſt die Sperre aufgehoben.

ehlitz, den 15. Februar 1878. Der Amtsvorſteher.
Ein möblirtes Logis mit Schlafcabinet iſt zu vermiethen und ſofort

zu beziehen das Nähere in der Expedition d. Bl.

e e

Bekanntmachungen.
Neubau des Domgymnaſiums zu Merſeburg.
Die Maurerarbeiten ſowee die Lieferungen von ca.

1) 132 mille Klinkern;
2) 522 mille gewöhnlichen guten Mauerſteinen
3) 209 chm. gebranntem Kalk;
4) 754 chm. Mauerſand

ſollen im Wege der öffentlichen Submiſſion vergeben werden.
und angemeſſen bezeichnete Offerten ſind bis zum

27. Februar e., Mittags 11 Ahr,
an mich einzureichen, wo ſie in Gegenwart der erſchienenen Submittenten
geöffnet werden ſollen. Die Zeichnungen und Bedingungen liegen während
der Arbeitsſtunden in meinem Büreau zur Anſicht aus.

Merſeburg, den 16. Februar 1878.
Der Bau Jnſpector Danner.

Ein ganz neuer Verdeckwagen (Landauer) ſteht ſo-
fort zum Verkauf wo? zu erfragen bei

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. und ger'ſchtſ. Taxator.

Freiw. Hrundſtücksverkauf in Merſedurg.
Das in Hhieſ. Gotthardtsſtraße vorzüglich gut gelegene und im

beſten Bauzuſtande befindliche, jetzt dem Herrn Kaufmann Eichhorn
gehörige früher Zaulich'ſche maſſive Wohnhaus mit dopp. Einfahrt,
Hof, Ställen und großem Niederlags Gebäude, iſt veränderungshalber
getheilt oder im Ganzen unter ganz günſtigen Bedingungen

e Näheres beim Kreis AuctionsCommiſſar Rindfieiſch in
erſeburg.

Verſiegelte

Acucteon.
Mittwoch den 20. d. M., 12 Uhr, ſollen in Frankleben neben

dem Gaſthauſe 11 St. Ellern, 1 Fuß bis 18 Zoll ſtark, kerngeſund,
meiſtbietend verkauft werden.

Ein Colonialwagren u. CigarrenGeſchäft
in vorzüglicher Lage von Chemnitz und ſeit einer Reihe von Jahren mit
gutem Erfolge betrieben, iſt aus Geſundheitsrückſichten, unter günſtigen
Bedingungen zu verpachten und dürfte einem ſtrebſamen jungen Kauf-
mann dadurch eine ſichere Exiſtenz geboten werden. Geneigte Reflectanten
welche vorläufig ca. 10,000 Mark disponibel haben, ſind gebeten, ſich
unter Chiffre R. Z. 397. durch die Herren Haasenstein G
Vogler in Chemnitz an den Suchenden zu wenden.

Bekanntmachung.
Künftigen Sonnabend als den 23. Jebruar e., Nachmittags

2 Ahr, habe ich nochmals Termin zum Verkaufe oder zur Verpachtung
meiner hieſigen Bäckerei, verbunden mit Reſtaurationsbetrieb, Garten
Anlage mit darin befindlicher überbauter Kegelbahn im Locale ſelbſt an
beraumt, wozu ich Kauf oder Pachtluſtige hierdurch einlade. Das Grund
ſtück eignet ſich vorzüglich auch für einen Fleiſcher, wie überhaupt ſeiner
Lage halber zu jedem Geſchäft.

Delitz a/S., den 15. Februar 1878.
F. Perlich, Bäckermſtr. und Reſtaurateur.

Ein Schwein, für Reſtaurateure paſſend, ſteht zu verkaufen Unter
altenburg 1.

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu verkaufen in Brauns
dorf 45,

Eine geräumige Wohnung iſt umzugshalber ſofort oder ſpater zu
beziehen Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein fleines Stübchen iſt zu vermiethen Schreiberſtr. 4., 1 Treppe.
Ein kleines Logis im Hofe rechts iſt zu vermiethen und zu Johanni

zu beziehen Unteraltenburg 62.
Eine freundlich möblirte Stube nebſt Kammer iſt von Oſtern ab an

einen einzelnen Herrn zu vermiethen gr. Ritterſtraße 12.
Ein Capital von 2000 Thalern werden auf ſichere Hypotheken ſofort

oder zum 1, April geſucht. Nähere Auskunft ertheilt gern der Fleiſcher-
meiſter Sachſe, Tiefer Keller.

Jedes Kapital,
auf Häuſer und Güter 2c. hat ſofort unter den coulanteſten Bedingungen
zu vergeben

die General Vertretung für Hypothekenbanken und Grundbeſitz
B. Gritters, Magdeburg, Kameelſtr. 6b.
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Ein Lagis iſt zu vermiethen und April zu beziehen zu erfragen
im Vorderhauſe, 2 Treppen links, Neumarkt Nr. 10.

2 Soſaſſtellen ſtehen offen Johannisſtraße Nr. 2., 1 Trevpe.

Friſchen Seedorſch
C. L. Zimmermann.

Zur Confirmation
empfehle ſchwarzen Donble-Orleans, Rips Cache
mire, Taffet Faille, ſeidenen Sammet, letzteren
zu ganz außergewöhnlich billigen Preiſen.

B. Meichelt.
Empfehlung.

Das Eintreffen meiner neuen Stoffe zu Sommer-
Ueberziehern und Coſtüms in großer Auswahl zeige
hierdurch ergebenſt an.

Eine große Partie Reſter vom vorigen Jahre werden,
um zu räumen, bedeutend unterm Koſtenpreiſe verkauft.

J. G. Reichelt.

empfiehlt
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Durch ärztliche Verordnun z empfohlen:

GHINA-WEIN.-
mit und ohne Eisen

bereitet von den Apothekern Kraepelien Holm in Zeist
(Niederlande) aus den wirksamsten Theilen der China, in altem
spanischen Wein unter Garantie der Reinheit und Güte.
Ohne Eisen verordnet bei grosser Schwäche, Appetitlosigkeit,

schlechter Verdauung. Fieher, Nervenkrankheiten
und ihren Folgen, als Kopfweh, Neuralgie i. s. W.

z Fi verordnet gegen Bleichsucht. Blutmangel, Geschlechts-Mit Eisen schwächs, Drüsen- und Hautkrankheiten.

Preis der h Flasche 4

e r e 2.60.Die besten Zeugnisse der Niederl. medicin. Facultät, d. Au-
gusta-Hospitals in Berlin und anderer hervorragender wissen-

schafſtlicher u. ärztlicher Autoritäten, sowie die amtliche Ana-
Iyse sind im Prospect enthalten u. gratis von untengenannten
Apotheken zu beziehen.

E General-Depöt für ganz Deutschland:
S

Blnain Co. in Vrankfurt a. II.
und Rud. Hohenses in Berlin, Leipzigerstrasse 34.

ſtalſtarrn

Depot in Herseburg mit Gross-
salze bei Hofapothek. Th. Schnabel
und in Grosssalze bei Apotheker
C. Matthes.

G
Töpfe. vocken und Chigznons jeder Art werden von wirren

4 Haaren angefertigt, auch reparirt im Haarflecht
geſchäft Gotthardtsſtraße 8.,

dem Gaſthof zum gold. Hahn gegenüber

Großer Ausverkauf.
Wegen Todesfall meines Mannes verkaufe ſämmtliche Möbel,

Spiegel- und Polſterwaaren zu äußerſt niedrigen Preiſen. Jetzt
d mir gekaufte Möbel können bis 1. April in meinem Magazin ſtehen

eiben.
Ausſtattungen werden ca. 5 Meilen im Umkreiſe von Halle durch

mein eigenes Möbelfuhrwerk gratis transportirt.
Halle a/S., große Märkerſtraße 24. u. Kuhgaſſe 1.

Carl Dettenborn's Wittwe.

Die Erzeugnisse der Kaiserlichen Hof-Choco-
laden Fabrik Gebr. Stollwerck in Cöln em-
pfing mit dem Jury- Urtheil „für höchsto Vollkommenheit der
Fabrikation, vorzügliche Qualität und Wohlgeschmack“ in Phi- S
ladelphia die auf Heutschland entfallene einzige Medaille S

Die Chocoladen sind in den meisten Conditoreien und S
grösseren Geschäften vorräthig.
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unrr Strohhutwäsche
und Moderniſirung nach neueſten Formen,; es liegen die neueſten
Muſter zur Anſicht gern bereit und ewpfiehlt ſich

Bernhard Brechtel, Hutmachermſtr.
Roßmwarkt Nr. 5

bestbhewährtes, sofort wirkendes voll-Gegen t usten kommen unschädliches Mittel. Begut-

i Müucherens 70 achtet von Dr. Rudolf von
ums m Wagner. Kgl. Hofrath u. o. ö.Gute brust- Bonbons Professor a d Universität Würzburg.

Zu haben in den beiden Apotheken hier.

C. A. Steckner, Merſeburg,
empfiehlt

Sehweizer, Englische Sächsische Gardinen
in größter Auswahl zu billigen Preiſen.

A. J
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Ausverkauf
der Kalender auf 1878,

um damit zu räumen empfiehlt billigſt Gustav Lots.
Nächsten Sonnabend als den 23. Februarbin ſich ün Merseburg im Hotel zum halben

Mond“ von s 1 Uhr zu sprechen.C. HIaun, Zahnarzt.

Strohhütewerden zum Waſchen, Färben und Moderniſiren angenommen bei
Emilie Stiebritz, Weißenfelſer Straße 10.

PressKohlensteine.
A. Riebeckſches ſowohl, als WerſchenWeißenfelſer

Fabrikat verkaufe von heute ab bis auf Weiteres
1090 Stück à 12 Mark 50 Pf. frei bis in den Stall.

A. Riebecksche Briquettes25 Ctr. circa 3000 Stück à Ctr. 68 Pf. frei bis
in den Stall.P resssteine und Briquettes

liefere bei einfachen und doppelten Waggon-Ladungen zu den billigſten

Preiſen. Heinrich Schultze, kl. Ritterſtr. 17.
S

Dienstog, Mittwoch und Donnerstag Vorſtellung des Rieſengemäldes.

Anfang 7 Uhr. Entrée 30 Pf.
Da mein Aufenthalt ein nur noch kurzer iſt, ſo erſuche ich ein ge

ehrtes Publikum um zahlreichen Beſuch. F. Sperling.

Mehlers Reſtauration,
Gotthardtsſtraße.

Morgen Schlachtefeſt; es ladet dazu freundlichſt ein D. O.
Jn meinem Colonialwaaren- u. ſ. w. Geſchäft iſt per 1.

April eine Lehrlingsſtelle ohne Lehrgeld zu beſetzen.

Halle a/S. J R. Sträßner.We ittwoch den 20., von Nachmittag 2 Uhr an, im Herzog
Chriſtian, Nähen dies Frauen und Jungfrauen Vereins von St.
Max mi.

Ein Bäckerlehrling wird unter günſtigen Bedingungen geſucht, zu
erfragen beim Herrn Klempnermeiſter Wächter.

Ein junges anſtändiges Dienſtmadehen findet zum 1. April einen
Dienſt bei Frau Director Bodenſtein, Meuſchauerſtraße 3.

Ein Mädchen welches kochen kann und Hausarbeit übernimmt, wird
gegen hohen Lohn zum 1. April geſucht Oberaltenburg 21.

Frau Reg. Aſſeſſor Wittmaack.
Ein anſtändiges, nicht zu junges Mädchen für Küche und Haus

arbeit wird bei gutem Lohn geſucht; zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Geſucht wird zum 1 April ein anſtändiges und zuverl. Mädchen

zu häuslichen Arbeiten Burgſtraße 8., I. Etage.
Für die Liebe und Theilnahme bei der Krankheit und dem Begräb-

niſſe unſeres herzensguten Mannes und Vaters des Schornſteinfeger
meiſters Krücke, unſern herzlichſten Dank.

Merſeburg, den 18. Februar 1878.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Wegen des Dienstag Abend ſtartſindenden Geſangvereins Concerts

fällt der kirchliche Vortrag aus.

u ---Arechnen
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Ausſchuß nichts zu erinnern.
der S A der J

immer ſeine Anziehungskraft auf Jung und Alt aus.

Gesang Verein.Dienstag den 19. Febrüar, Abends 7 Uhr m Tivoli
musikalische Abendunterhaltung,

unter Mitwirkung der Herren Dr. Paul und Julius Klengel (Vio-
War Cello) aus Leipzig, ſowie des Hrn. Paul Fröhlich aus Zeitz
(Baß).

Billets à 1 Mark bei Hrn. Wieſe.
Verein zur Förderung kirchlichen Lebens in

der Hemeinde St. Mapximi.
Dienstag Abends 8 Ahr im Saale des Herzog Chriſtian.

Tagesordnung:
Religion und Socialdemokraten (Bauunternehmer Pfeiffer.)
Gäſte willkommen, beſonders wünſchenswerth iſt das

Erſcheinen der Mitglieder der Gewerkvereirne.
Der Vorſtand.

Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg
Vom 11. bis 17. Februar 1878.

Eheſchließun gen der Handarbeiter Fr. W. Oeckler und R. Fr. W. Bollmann,
n 9,; der Dienſtknecht H. E. Telemann aus Pretzſch und A. P. Laxner, Sirti-
berg 13.

Geboren: dem Cigarren und Tabaks Fabrikanten E. Koch eine T., Clobikauer
Str. 5.; dem Kanzlei Diätar bei der Kgl General Com. G. C. H. Gräger ein S.,
Neumarkt 19. dem Lohgerber E. W. Thiede ein S., Brühl 14. dem Handarbeiter K.
Fr. H. Wiedemann eine T., Brühl 5.; dem Weißgerber E. L. Dietrich ein S., vor dem
Sirxtithor 2.; dem Gymnaſiallehrer, Profeſſor Dr. A. F. Witte eine T., Dom 3.; dem
Korbmacher F. F. Witter eine T., Unteraltenburg 47. dem Poſt Aſſiſtent R. Sachſe
ein S., Halleſche Str. 7 a. dem Schuhmachermeiſter Fr. W. Schneider ein S., Hüter
ſtraße 4.; eine außerehel. T. dem Schneidermeiſter J. Chr. Weiß ein S., Markt 5.;
dem Kgl. Regierungsboten Fr. L. Zſchiegner ein S., Domplatz 7.; dem Weber W.
Heier eine T., Sixtiberg 7.

Geſtorben: die Ehefrau des Lehrers und Organiſten Schön, Anna Helene geb.
Carßow, 41 J. 2 M., Unterleibsentzündung Unteraltenburg 54.; der Schornſteinfeger-
meiſter Carl Auguſt Krücke, 43 J. 5 W. Entkräftung, gr. Ritterſtr. 24. des Müllers
Wehnemann S., Ernſt Hermann Hugo, 11 M. 17 T., Stickfluß, gr. Sirxtiſtr. 17. die
Ehefrau des Uhrmachers Klappenbach, Johanne Henriette geb. Steinmann, 59 J. 11
M., Bruſtkrankheit, Nußbaumallee 2b. des Barbierherrn und Heilgehilfen Dürbeck T.,
Anna Martha, 5 W., Krämpfe, kl. Ritterſtr. 17. des Schloſſers Lowitzſch S., Karl
Hermann Franz, 8 W., Darmeatarrh, Roßmarkt 11. des Sergeanten im Thür Huſ.
Reg. Nr. 12. Maßmann T., Henriette Louiſe Marie, 4 J. 7 M., Diphtheritis Ober-

breiteſtraße 22.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom Beerdigt: den 18. Frbr. die zweite T. des Sergeanten der 4. Escad.

Kgl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12. Maßmann.
Stadt Getauft: Karl Reinhold, S. des Mühlknappen Funke; Bertha Anna,

T. des Modelltiſchers Kerl; Marie Eliſabeth S. des Schuhmachermſtrs. Große Marie
Helene, T. des Tiſchlers Blumentritt; Emma Marie, T. des Handarb. Haring gen.
Hempel Marie Hedwig, T. des Lehrers Gäbler Willy Hermann, S. des Zimmermanns
Zwanziger Henriette Anna T. des Bäckermſtrs. Kraft Chriſtiane Clara, T. des
Cigarrenarb. Traue; Karl Auguſt Hugo, S. des Kaufmanns Böttger Friedr Auguſt,
ein unehel. S. Beerdigt: den 15. der Schornſteinfegermſtr. Krücke; den 16. der
jüngſte S. des Müllers Wehnemann; der jüngſte S. des Schloſſers Lowitzſch; den 17.
die einzige T. II. Ehe des Barbierherrn und Heilgehülfen Dürbeck.

Neumarkt. Getauft: Emmy Anna Martha T. des Bürgers und Ziegelei-
beſitzers Haaſe Friedrich Wilhelm, jüngſter Zwillingsſohn des Maurers Fiſter in
Venenien Guſtav Karl, S. des Handarbeiters Kohſe in Venenien. Beerdigt:
den 19. Febr. der älteſte Zwillingsſohn des Mauers Fiſter in Venienen.

Altenburg. Getauft: der S. des Lehrers und Organiſten Schön. Be
erdigt: den 11. Febr. der todtgeb. S. des Handarb. Rantſch den 16. die Ehefrau
des Uhrmachers Klappenbach.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 10 bis 16. Februar
1878 war pro Stück 6 bis 12 50 9.

Lokales.
Das im Soole d s Caſino aufgeſtellte Rieſengemälde übt noch

Wie wir hören,
wird ſich der Beſitzer nur noch einige Tage hier aufhalten. Deshalb
rathen wir Jeden, der es noch nicht in Augenſchein genommen hat, das

Verſäumte baldigſt nachzuholen. KJn dem Hauſe Oberaltenburg Nr. 21. fand am 17. d. M. ein
bedeutender Schornſteinbrand ſtatt.

Der Schloſſergeſelle K. ſtellte am Sonntag Abend hinter einem Hauſe
in der Bahnhofſtraße mit einem Revolver Schießverſuche an, es gelang,
den 2c K. in flagranti bei dieſem Unfuge zu ertappen

Merſeburg, den 14. Februar 1878.
Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hielt in den Tagen

vom 30. Januar bis einſchließlich 1. Februar drei Sitzungen unter dem
Vorſitz des Herrn von Kroſigk- Poplitz ab, deren erſter auch der Herr Ober
Präſident der Provinz Freiherr von Patow, beiwohnte während der

Un

Commuiſſarius deſſelben Ober Präſidial Rath Senfft von Pilſach, an allen
drei Sitzungen Theil nahmen.

Nachdem der Provinzial Ausſchuß am erſten Tage als Commiſſion
zur Mitwirkung bei Ausführung des Nothſtandgeſetzes vom 22. Juli 1876
zuſammengetreten war wurde nach Beendigung der desfallſigen S'tzung
in die Erledigung der Ausſchuß Vorlagen eingetreten. Aus den Verhandlungen
darüber iſt Folgendes hervorzuheben.

Mit Rückſicht auf die geſetzlich vorgeſchriebene Mitwirkung der Provinzial
Vertretung bei der Gebäudeſteuer Veranlagung nach dem Geſetz vom 21. Mai
1861 wünſcht die Königliche Staatsregierung die baldige Einberufung des
Provinzial Landtags damit derſelbe für die bevorſtehende Reviſion der
erſten Gebäudeſteuer Veranlagung ſich hinſichtlich der Normal Städte und
der beſonderen Verhältniſſe der Provinz äußere.

Die von der Staats Regierung erforderte Aeußerung ob auch Gegen-
ſtände der communalen Provinzial Verwaltung den baldizen Zuſammentritt
des Provinzial Landtags in dieſem Jahre nothwendig machen wird dahin
abgegeben daß die Letzteren die Einberufung erſt Ende October d. J.
wünſchenswerth erſcheinen laſſen.

Gegen die vom erſten Januar d. J. ab wegen des ſteigenden Umfangs
der Geſchäfte Seitens des Landes Directors getroffene Einrichtung, daß der
LandesRath Freiherr von Wintzingerode Knorr die Landarmenſachen im
Auftrage des Landes Directors unterſchriftlich vollzieht, findet der Provinzial
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Dotations Rente auf die betheiligten Provinzen von der Provinz Sachſen
zurückzugewährende weil im Jahre 1876 zuviel empfangene Theil Dotations
Rente wird auf den Verfügungefonds des Provinzial elusſchuſſes übernommen

Es wird das Einverſtändniß damit erklärt, daß die leitenden Lokal-
Baubeamten des Provinzial Verbandes fortan für die Dauer dieſer Stellung
die amtliche Bezeichnung „Landes BauJnſpector“ führen.

Von den im Laufe der letzten Monate des vergangenen Jahres vor
nommenen außerordentlichen und gewöhnlichen Geſchäfts und Kaſſen
Prüfungen bei den Provinzial Anſtalten Bau Jnſpectionen und Kaſſen
Verwaltungen nimmt der Provinzial Ausſchuß Kenntniß
Die von der Königlichen Staats- Regierung befürwortete Gewährung

einer Beihülfe zu den Koſten der Wiederherſtellung der St. Marienkirche in
Mühlhauſen i/Th., welche von anerkannt hohem baukünſtleriſchen Werth
iſt, wird aus prinzipiellen Gründen abgelehnt, weil der Provinzial Verwaltung
die Verpflichtung zur Fürſorge für derartige Bauwerke überhaupt durch das
Geſetz nicht übertragen iſt und ihr Mittel zur Unterhaltung derartiger Kunſt
Denkmäler mit der Dotation nicht überwieſen ſind auch anderweit nicht
zu Gebote ſtehen.

Der hiſtoriſchen Commiſſion der Provinz Sachſen werden zur Deckung
der noch ferner entſtehenden Koſten für die Publication der Ergebniſſe der
Ausgrabungen bei Leubingen, ſo wie für die Vornahme fernerer Ausgrabungen
und anderer wiſſenſchaftlicher Unternehmungen 3000 Mk. aus dem Verfügungs-
fonds des Provinzial. Ausſchuſſes bewilligt. Aus demſelben Fonds werden
ferner 600 Mk. zur Anſchaffung archäologiſcher Werke behufs Benutzung
bei Aufſtellung der Beſchreibung der Bau Denkmäler der Provinz zur Ver
fügung des Landes Directors geſtellt.

Jn Bezug auf das Landarmenweſen nimmt der Ausſchuß von der
Entſcheidung des Miniſters des Jnnern, nach welcher die Verwaltung des
Landarmen Verbandes der Altmark bis zum 1. April d. J. von den Organen
der Letzteren fortgeführt werden ſoll, Kenntniß und bewilligt an zwei Orts
armen Verbände Beihülfen aus Landarmenfonds.

Der Stadtgemeinde Pretzſch werden 600 Mark aus dem Landes-
Meliorationsfonds à fonds perdu gewährt.

Die von den landwirthſchaftlichen Vereinen Salzwedel Dähre
Bergen und Groß Apenburg Rohrberg Calbe beantragte Bewilligung
von Beihülfen zur Regulirung der Bauerhöfe im Kreiſe Salzwedel wird
abgelehnt, weil in dieſer Regulirung keine Landesmelioration im Sinne des
S. 4 Nr. 2. des Dotationsgeſetzes vom 8. Juli 1875 gefunden wird.

Die bei dieſer Gelegenheit vom Landes Director angeregte Frage ob
nicht nach dem Vorgang der Provinz Hannover auf ein der Conſervirung
des bäuerlichen Beſitzes förderliches „Höferecht“ hinzuwirken ſei, wurde ein
gehend beſprochen, aber als z. Z. ausſichtslos angeſehen.

Ebenſo wird die von dem zuletzt genannten Verein erbetene Gewährung
der Koſten der techniſchen Vorarbeiten für die Anlage künſtlicher Berieſelungs-
Wieſen im Kreiſe Salzwedel in der beantragten Allgemeinheit abgelehnt,
da das Vorhandenſein der für die Bewilligung nothwendigen Vorausſetzung
einer aus Provinzialfonds zu unterſtützenden Landesmelioration nur durch
Prüfung jedes einzelnen Falles feſtgeſtellt werden kann.

Auf Antrag des General Directors der Land Feuer Societät des Herzog-
thums Sachſen bewilligt der Ausſchuß aus ſeinem Verfügungsfonds 6000
Mk., um daraus die Koſten für die Annahme techniſcher Hülfe zur Vorbe
reitung von Vorſchlägen für die Herſtellung von Anſtalten zur Waſſerver
ſorgung in waſſerarmen Orten der Provinz zu beſtreiten. Der Ausſchuß
war ſich hierbei bewußt, daß dieſer geringe Betrag nur die Vornahme
informatoriſcher Schritte geſtatte, hielt denſelben aber auch für ausreichend,
um zunächſt eine Anſicht über die beſtmöglichſte Löſung dieſer das weit
tragendſte Jntereſſe für viele Ortſchaften der Provinz in ſich ſchließenden
Frage zu gewinnen. Zur Erreichung der von Löſung dieſer Frage zu er
wartenden wichtigen Reſultate wird demnächſt die Hülfe des Provinzial
Landtages in Anſpruch genommen werden müſſen.

Der auf Grund ertheilten Ermächtigung des Provinzial Landtages vom
Ausſchuß feſtzuſtellende Hauehaltsplan für die Provinzial Städte Feuer-
Societät wird für das Jahr 1878 genehmigt.

Die zur Verwendung für wohlthätige Zwecke beſtimmte Hülfe der
Zins Ueberſchüſſe der Provinzial Hülfskaſſe kann ihrer Beſtimmung für das
Rechnungejahr 1877/78 nur zugeführt werden wenn der Hülfskaſſe aus
der Provinzial-Hauptkaſſe ein Darlehn gewährt wird, weil die verfügbaren
Mittel der Erſteren zur Gewährung früher zugeſagter Amortiſations Darlehne
feſtgelegt worden ſind.

Der Provinzial Ausſchuß beſchließt deshalb den Betrag von 10,000
Mk. der Hülfskaſſe aus der Provinzial Hauptkaſſe für die Uebergangszeit
zur Dispoſition zu ſtehen und vertheilt ſodann die zur Verfügung ſtehende
Hälfte der Zinsüberſchüſſe von 26,500 Mk. auf ſchon bisher aus den
gleichen Mitteln unterſtützte wohlthätige reſp. gemeinnützige Anſtalten und
Jnſtitute in der Provinz.

Das Project für den Neubau der Hebammen Lehr und Entbindungs-
Anſtalt in Erfurt wird in der vom Landes Director vorgelegten Weiſe zur
Ausführung genehmigt.

Von der Seitens des Provinzial Landtags dem Provinzial Ausſchuſſe
empfohlenen Einſetzung ehrenamtlicher Lokal Jnſpectionen für die Provinzial
Taubſtummen Anſtalten beſchließt der Provinzial Ausſchuß Abſtand zu
nehmen weil aus dieſer Einrichtung ohne vorhergegangene Reglements-
Aenderung Weiterungen und Verzögerungen in der Verwaltung zu beſorgen
ſind. Dem Provinzial Landtage werden ſeiner Zeit die Motive des Be
ſchluſſes näher vorgelegt werden.

Die von dem Landes Director vorläuſig getroffene Feſtſetzung wegen
der bei der Aufnahme in die Taubſtummen Anſtalten mitzubringenden Be
kleidungsgegenſtände wird genehmigt.

Ebenſo genehmigt der Ausſchuß die vorgelegte Hausordnung für die
Taubſtummen Anſtalt zu Erfurt und erklärt ſich nachträglich mit der An
ſtellung einer Taubſtummen Lehrerin und eines Taubſtummen Lehrers ein
verſtanden.

Der von einem Taubſtummen Lehrer erbetene längere Urlaub zum
Beſuche einer Univerſität Behufs ſeiner Ausbildung zum Leiter einer Taub
ſtummen Anſtalt wird bis zur Dauer eines Jahres mit vollem Gehalt
und Ausſicht auf Gewährung einer Unterſtützung unter der Bedingung er



ſitätsſtudien noch eine Reihe von Jahren im Dienſte der dieſſeitigen Pro
vinzinzial-Taubſtummen Anſtalten zu verbleiben.

Der für die Tauſtummen Anſtalt in Oſterburg für das 1 Quartal
d. J. erforderliche Bedürfnißzuſchuß, für welchen etatsmäßige Mittel nicht
vorhanden ſind, wird auf den Verfügungsfonds des Ausſchuſſes übernommen.

Für die Aufnahme der Zöglinge der Blindenanſtalt zu Barby wird
feſtgeſtellt, welche Kleidungsſtücke bei derſelben in die Anſtalt mitzubringen
ſind. Nach dem durch mehrere anerkannt tüchtige Specialärzte die Möglich-
keit anerkannt iſt, daß eine nochmalige Unterſuchung der Augen der Zög-
linge der Blindenanſtalt zu Barby die theilweiſe oder gänzliche Heilbarkeit
eines oder mehrerer Zöglinge ergeben kann beſchließt der Ausſchuß eine
derartige Unterſuchung durch einen tüchtigen Specialarzt vornehmen zu laſſen
und die dadurch entſtehenden Koſten auf ſeinen Verfügungsfonds zu über-

nehmen.g Die auf der Jrren Anſtalt zu Nietleben ruhenden Naturalabgaben an

Pfarrer und Küſter ſollen zur Ablöſung gebracht werden.
Bei der Correctionsanſtalt in Zeitz werden Behufs Herſtellung einer

zweckmäßiger als jetzt gelegenen Dienſtwohnung für den Anſtalts Director
einige bauliche Ausführungen genehmigt

Die von dem Landes Director vorgelegten Bedingungen für die Auf-
nahme von Waiſenmädchen in die Landwaiſen Anſtalt zu Langendorf, ſowie
für die Gewährung eines Erziehungsgeldes für Waiſenknaben aus den Fonds
dieſer Anſtalt gelangen unverändert zur Annahme und erklärt ſich der Aus
ſchuß damit einverſtanden, daß der Bedürfnißzuſchuß der Anſtalt zu Langen-
dorf für die Zeit vom 1. Januar 1877 bis 31. März 1878 um denjenigen
Betrag erhöht wird welcher in dieſem Zeitraum aus den der Anſtalt eigen
thümlich gehörenden Kapitalien an Zinſen gelöſt und zur allgemeinen Ver
waltung vereinnahmt wird.

Die aus der Mitte des Provinzial Ausſchuſſes angeregte Beſchluß
faſſung wegen gewiſſer die Uebertragung der Unterhaltung der Provinzial
Chauſſeen auf kleinere Verbände (S. 12. des Wege Reglements) vorberei-
tender Ermittelungen wurde bis zur nächſten Sitzung vertagt.

Dagegen wurde eine Commiſſion gewählt welche die Bedürfniſſe der
Provinz bezüglich des in Ausſicht ſtehenden Wegegeſetzes, insbeſondere hin
ſichtlich der fiskaliſchen Landſtraßen erörtern ſoll. Auf Grund dieſer Er-
mittelungen ſoll event. bei dem Provinzial Landtage der Antrag geſtellt
werden, eine Petition an die Häuſer des Landtags der Monarchie zu richten.

Mit Rückſicht auf den von dem Hauſe der Abgeordneten angenommenen
Antrag des Abgeordneten von der Goltz und Genoſſen wegen Ueberweiſung
des Erlöſes aus dem nach Erlaß des Dotations- Geſetzes vom 8. Juli 1875
vorgenommene Verkauf von Chauſſeehäuſern an die Provinzen werden vor
bereitende Schritte beſchloſſen, um demnächſt die Ueberweiſung des Erlöſes
für die nach dem Erlaß des obigen Geſetzes in der Provinz Sachſen ver
kauften Chauſſee Pertinenzien bei der Königlichen Staatsregierung zu
beantragen.

Behufs Einſchränkung reſp. Beſeitigung der vorſätzlichen Beſchädigung
von Bäumen an den Provinzial Chauſſeen werden 4500 Mk. aus dem
Verfügungs-Fonds des Ausſchuſſes bewilligt zur Gewährung von Prämien
für die Entdeckung von Baumfrevlern.

Die Uebertragung der Verwaltung und Unterhaltung der Provinzial
Chauſſeen innerhalb des Gebietes der Stadt Weißenfels an die Letztere
gegen eine feſte jährliche Entſchädigung ſoll dem Provinzial Landtage
empfohlen werden.

Zu den Verhandlungen mit der behufs Anlage einer Pferde- Eiſenbahn
in Magdeburg gebildeten Geſellſchaft ſoll die Stadt Magdeburg ihrem Antrage
entſprechend zugezogen und dabei thunlichſt darauf hingewirkt werden ein
Einverſtändniß mit derſelben zu erzielen

Mit der Uebernahme der Unterhaltung der im militairiſchen Intereſſe
veränderten Thorpaſſage am Kröken und Charlottenthor zu Magdeburg
erklärt ſich der Ausſchuß einverſtanden und bewilligt außerdem einen Koſten-
beitrag zu der gleichfalls im Jntereſſe der Militair Verwaltung noth-
wendigen Verlegung der Magdeburg Brandenburger Chauſſee innerhalb des
Charlottenthores.

Der Kreis Wittenberg hat zu den Koſten der Geradelegung der Halle
Treuenbrietzener Chauſſee im Bruckenkopf bei Wittenberg einen Beitrag von
5100 Mk. bereits vor längerer Zeit eingezahlt. Da es bisher noch nicht
möglich geweſen iſt, projectirte Geradelegung auszuführen, wird beſchloſſen,
aus Billigkeitsrückſichten dem Kreiſe Wittenberg vom Tage der Uebernahme
der Chauſſeen auf die Provinzial Verwaltung 1. April 1877 ab
bis zum Beginn der Bauausführung event. bis zur Rückzahlung des
Beitrags 4 Zinſen zu gewähren.

Die bereits von der Königlichen Staats- Regierung zu dem Neubaue
der Chauſſeen SeehauſenEggenſtedt-Warsleben im Kreiſe Wanzleben und
Billroda-Bibra im Kreiſe Eckartsberga bewilligten Neubauprämien werden
auf Provinzial-Fonds übernommen und zu den Chauſſeebauten Straußfurth-
Schwerdtſtedt im Kreiſe Weißenſee, ſowie Jävenitz-Lindſtedt im Kreiſe Garde-
legen Neubauprämien bewilligt. Ebenſo wird zu den Koſten der Erbauung
einer Brücke über die Helbe zwiſchen der Groß Berndtener und Tobager Flur
im Kreiſe Nordhauſen eine Unterſtützung gewährt.

Der Landes- Director wird ermächtigt, die durch den Haushaltsplan
pro 1878,80 zur Verfügung ſtehende Summe für die Büreau Bedürfniſſe
der Wegebau Inſpectoren nach Maßgabe der bisherigen Erfahrungen zu ver
theilen, und das Aufrücken der Chauſſee-Aufſeher in höhere Gehaltsklaſſen
in den durch das Ausſcheiden von Chauſſee-Aufſehern gegebenen Fällen,
unter Feſthaltung des ſeitherigen Durchſchnittsſatzes der Beſoldung und
möglichſt gleichmäßiger Berückſichtigung der jetzt beſtehenden Gehaltsklaſſen
eintreten zu laſſen.

Derſelbe wird ferner ermächtigt, für den Fortfall bisheriger unent-
Nutzung von Chauſſee-Pertinenzien Seitens der Chauſſeewärter

ntſchädigungen zu gewähren.
Mit der Seitens des Landes-Directors beabſichtigten einheitlichen Regelung

der Betheiligung der Chauſſeeaufſeher bei der Ausführung von Communal-
Wegebauten erklärt der Ausſchuß ſich einverſtanden.

Die Zurruhſetzung zweier Chauſſeeaufſeher wird beſchloſſen und außer

dem über m Anſtellungsvorlagen in der Central und Anſtalts Verwaltung
Beſchluß gefaßt.

Schließlich referirte der Landes Director über die bisherigen, auf Ver
ſtärkung der jetzt unzureichenden Mittel der Provinzial Hülfs- Kaſſe beziehungs
weiſe Errichtung eines dieſen Zwecken und dem Grunderedit der Provinzial
angehörigen im Allgemeinen dienenden öffentlichen Credit Jnſtituts abzielenden
Vorarbeiten der vom Provinzial Ausſchuß eingeſetzten Commiſſion.

Die nächſte Sitzung wurde auf den 13. März d. J. in Ausſicht
genommen.

Aus der Provinz und Umgegend.
Nordhauſen. Die königliche Staatsanwaltſchaft veröffentlicht

folgende Bekanntmachung: „Zur Warnung für Meeſſerſtecher! Das
hieſige königl. Kreisgericht hat in ſeiner heutigen Sitzung in der Unter
ſuchungsſache wider den Weber Friedr. Zeitz aus Mitteldorf wegen Miß-
handlung zweier Perſonen durch Meſſerſtiche, den Angekltagten dem An
trage des Staatsanwalts gemäß zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt.
Solches wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht.“

Nordhauſen, 10. Februar. Der hieſige Conſumverein hat nun
mehr geſtern die Liquidation endgültig beſchloſſen behufs ſchnellen Aus
verkauſs des noch bedeutenden Waarenlagers ſollen von jetzt ab ſämmt
liche Waaren 10 Prozent billiger verkauft werden.

Jm kaiſerlichen Ober Poſtdirections Bezirke Halle ſind für den
Monat Januar 8400 Mk. an Wechſelſtempelſteuer eingekommen, vom
1. April 1877 bis Ende Januar 1878 80,280 Mk. 95 Pf., 2103 Mk.
45 Pf. weniger, als in demſelben Zeitraume des Vorjahres.

Eisleben. Jn vergangener Nacht iſt in Hübitz bei Eisleben der
frühere Gutebeſitzer Wilke nebſt ſeiner Wirthſchafterin ermordet vorgefunden.

Jena. Jn unſerer Stadt hat ſich vor Kurzem ein ſogenannter
„thüringer Fiſchereiverein“ gebildet, welcher beabſichtigt, ſeine Wirkſam
keit auf die Saale und deren Nebenflüſſe auszudehnen, außerdem aber
auch in Teichen die Cultur von Edelfiſchen zu fördern. Der 40 Mit-
glieder zählende Verein hat eine Ausführungs Commiſſion gewählt, be
ſtehend aus den Herren: Dr. Röttiker (Zoologe) aus Jena Ritterguts
beſitzer Wurm in Porſtendorf, Dr. Huſchke, Rittergutsbeſitzer, Kammer-
gutspächter Amtmann Gräfe aus Zwätzen, Rittergutsbeſitzer Voigt aus
Tümpling bei Kamburg und Hotelbeſitzer Kurzhals aus Köſen. Zunächſt
werden auf dem Bodenbeſitze des großherzogl. Kammergutes unweit
Jena Einrichtungen zur Forellen, Schleien, Aal und Karpfenzüchtung
getroffen. Außer den nicht unbedeutenden Mitteln, welche der land-
wirthſchaftliche Verein Jena Zwätzen dem Unternehmen zur Verfügung
ſtellt, wird auch die großherzogl. weimariſche Regierung namhafte Zu
ſchüſſe leiſten. Für die weitere Entwickelung des Unternehmens wird
vorzugsweiſe Prof. Dr. Oehmichen in Jena eintreten.

Vermiſchtes.
Arnſtadt. (Die Ruine von Paulinzelle,) eines der ſchönſten be

rühmteſten und älteſten Denkmäler Thüringens, drohte ſeit einiger Zeit
einzuſtürzen. Jetzt hat unter der Leitung des Bauraths Brecht eine
außerordentlich ſorgfältige Reſtauration ſtattgefunden, welche mit der
größten Pietät dieſes ehrwürdige Bauwerk für eine ferne Nachwelt ge
ſichert hat. Es iſt erfreulich, daß dieſes eben ſo romantiſch gelegene, wie
kunſtgeſchichtlich merkwürdige Denkmal von der Gefahr, aus Mangel an
Mitteln dem Untergange anheimzufallen, verſchont geblieben iſt.

(Weſ. Ztg.)
Goslar. (Grubenbrand.) Jn der zur Königlichen BergJnſpection

Clausthal gehörigen Grube „Herzog Georg Wilhelm“ iſt am 10. d. M.
auf bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ein Theil der Zimmerung in
Brand gerathen. Der Heerd des Feuers iſt wegen brandiger Wetter nicht
zugänglich; da indeſſen der vom Brande ergriffene Streckentheil nur auf
ein kurzes Stück in Zimmerung ſteht, ſo iſt ein baldiges Erlöſchen des
Brandes zu erwarten. Die benachbarten Schächte ſind nicht gefährdet,
und es ſind alle Vorkehrungen getroffen worden, um eine weitere Aus
dehnung des Feuers und eine ſchädliche Einwirkung der brandigen Wetter
zu v. rhüten.

Bebra, 11. Februar. (Tod im Eiſenbahn Coupé Als heute
Nachmittag gegen 5 Uhr der Perſonenzug Nr. 9. in der Richtung von
Eiſenach hier eintraf, fand der dienſtthuende Schaffner in dem Damen-
coupé eines Wagens dritter Klaſſe eine elegant gekleidete Dame leblos
auf dem Fußboden liegend. Noch in Gerſtungen hatte der Schaffner ihr

das Billet coupirt, weiches von Eiſenach nach Bremen gelöſt war. Der
von Hersfeld hier anweſende Bahnarzt Dr. Spangenberg verſuchte alles
Mögliche, de Dame ins Leben zurückzurufen, jedoch vergebens. Die
Verſtorbene hatte ein ſeidenes Tüchelchen um den Hals, welches ſo feſt
geſchnürt war, daß ein rother Streifen mit Hautabſchürfung zu ſehen
war. Die Dame führte einen Krankenſchein bei ſich, welcher auf den
Namen Cäcilie Protzmann lautete und vom Hedwigs Hoſpital in Berlin
ausgeſtellt war außerdem ein katholiſches Gebetbuch und an Geld und
Obligationen ca. 2700 Mark, ſowie eine goldene Uhr u. ſ. w. Man
war anfangs zweifelhaft, ob ein Selbſtmord oder ein anderer Fall vor
liege, und der Staatsanwalt traf am Abend aus Rotenburg mit dem
Kreisphyſikus ein, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Die Dame, welche
im Alter von ca. 32 Jahren ſtand, hatte von Gerſtungen aus im Coupé
allein geſeſſen. Am folgenden Tage fand auf Anordnung der Staatsan
waltſchaft die Section der Leiche ſtatt es ergab ſich eine Blutüberfüllung
des Gehirns in Folge von Strangulation. Nach dem Stande der Unter
ſuchung iſt bei dem Tode der Dame eine dritte Hand nicht im Spiele

geweſen. (Tribüne.)Die Ueberlegenheit der Kruppſchen Stahlgeſchütze hat ſich im
orientaliſchen Kriege als ſo außerordentlich gezeigt, daß die ruſſiſche Regierung vollſtändig darauf verzichtet hat, ihre Feldgeſchate, wie bisher

in ruſſiſchen Geſchützgießereien herſtellen zu laſſen wobei ſie die großeUnannehmlichkeit auf das Ausland angewieſen zu ſein freiwillig mit in

den Kauf nimmt.
(Fortſetzung in der Beilage.)

(Hierzu eine Beilage.)
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parniſſen im Staatshaushalte beſchäftigen ſoll.

Peilage zum 22. Stück des Merſehurger Kreisblatts 1878.

Falſchmünzerei in einem Kloſter. Jn den erſten Tagen des ver
floſſenen November Monats erzählt die „Ptſchela Armenija,“ wurde der
Polizeiverwaltung in Tiflis ein 25 Rubelſchein vorgelegt, welcher ſich
als falſch erwies und den ein Kirchendiener des Oropſſiniſchen Kloſters
hatte verausgaben wollen. Am Morgen des folgenden Tages wurde das

enannte Kloſter mit Soldaten umſtellt, eine genaue Durchſuchung des
elben vorgenommen und eine Unterſuchung eingeleitet. Dieſe Unter

ſuchung ergab Folgendes: Jm October Monat des Jahres 1876 hatten
der Armenier Konſtan und ein Ruſſe Jemeljanow nach vorheriger Ver-
ſtändigung mit dem Abt des Kloſters, Owakim, Maſchinen zur Anferti-
gung von falſchen Creditſcheinen im Werthe von 3 und 25 Rubel aus
Tiflis ins Kloſter gebracht. Einige Tage vor der Entdeckung des Ver-
brechens wollte Jemeljanow das Kloſter verlaſſen, wurde aber von den
Mönchen ermordet und auf dem Kloſterhof verſcharrt. Man fand im
Kloſter außer den genannten Maſchinen eine Menge von falſchen Scheinen
und Material, aus welchem dieſe Scheine hergeſtellt waren. Der Abt
des Kloſters, Owakim, geſtand gleich beim erſten Verhör ſeine Schuld
ein und lieferte dabei noch eine Menge falſcher Scheine ab. Der arme-
niſche Patriarch hat den Abt ſowohl als auch die ſämmtlichen Mönche
des Kloſters ihrer geiſtlichen Würde für verluſtig erklärt und ſind die
ſelben dem weltlichen Gericht übergeben

Politiſche KRundſchau.
Se, Majeſtät der Kaiſer nahm im Laufe des 16 Vormittags den

Vortrag des Oberhof und Hausmarſchalls Grafen Pückler und des Hof-
marſchalls Grafen Perponcher entgegen empfing demnächſt im Beiſein des
Commandanten General Lieutenant v. Numann mehrere Perſonen und
arbeitete mit dem Chef des Militair Cabinets Eeneralmajor v. Albedyll.
Um 12 Uhr ſtattete Se. Majeſtät der Kaiſer Jhre Königl. Hoheiten dem
Prinzen Wales und dem Prinzen Arthur von Großbritannien im Kron-
prinzlichen Palais einen Beſuch ab und empfing ſpäter mit Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin deren Gegenbeſuche.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck iſt am 14 in Berlin eingetroffen
und wird die auf den 19. angeſetzte Interpellation in der Orientfrage im
Reichstage perſönlich beantworten.

Der Reichskanzler Fürſt Bismarck erſchien am 16. während der erſten
Berathung des Etats, kurz vor 3 Uhr im Reichstage und nahm ſeinen
altgewohnten Sitz am Bundesrathstiſche ein. Die ihm zunächſt ſitzenden
Abgeordneten erhoben ſich von ihren Plätzen, um ihn zu begrüßen. Der
Fürſt ſah ſehr wohl aus. Er drückte ſeinerſeits dem Präſidenten des
Reichskanzleramts, Staatsminiſter Hofmann, neben welchem er Platz nahm,
die Hand und ging dann zum Präſidentenſtuhle, wo er ſich mit Herrn
Dr. von Forckenbeck längere Zeit unterhielt. Der Reichskanzler unterhielt
ſich ebenſo eine Zeit lang mit dem Feldmarſchall Grafen Moltke, neben den
er ſich hinſetzte

Der „Reichs Anzeiger“ publicirt eine Bekanntmachung des Reichs
kanzlers vom 14. d M., betreffend die Ausgabe von Schatzan-
weiſungen im Betrage von 15 Millionen Mark behufs Durchführung
der Münzreform.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 16. zunächſt
mit der Jnterpellation der Abgg. Dr. Thilenius und Dr. Zinn, betr. den
Erlaß eines Leichenſchau- und Viehſeuchengeſetzes 2c. Staatsminiſter Hof-
mann erklärte, daß die Verhandlungen zur Vorbereitung dieſer Geſetze
ſchwebten und legte die Schwierigkeiten dar, welche ſich der Ausarbeitung
der Geſetze entgegenſtellten. Jn der ſich an die Beantwortung der Inter
pellation anſchließenden Beſprechung wurde die Nothwendigkeit der Geſetz

ebung auf dieſem Gebiete hervorgehoben. Die Geſetzentwürfe wegen
räcluſion der Darlehnekaſſenſcheine des norddeutſchen Bundes und wegen

Verwendung des dem Reiche gehörigen Hauſes in der Voßſtraße wurden in
3. Berathung genehmigt und darauf in die Berathung des Etats pro
1878,/79 eingetreten. Nachdem Staatsminiſter Hofmann dieſelbe durch eine
eingehende Darlegung der Finanzlage, welche ein Deficit von 28 Millionen
Mark ergiebt, eingeleitet, hielt der Abg. Richter (Hagen) eine faſt zwei
ſtündige Rede, in welcher er die Forderungen der Regierung critiſirte und
ausführte, daß es zur Deckung des angeblichen Deficits neuer Steuern
nicht bedürfe, ſondern daß die Deckung aus dem Reichsinvalidenfonds er
folgen könne, ohne daß deſſen Zwecke darunter leiden würden. (Während
der Berathung erſchien Fürſt Bismarck im Hauſe er wurde nur von einigen
Mitgliedern der Rechten begrüßt.) Nach Schluß der Generaldiscuſſion
wurden verſchiedene Poſitionen an beſondere Commiſſionen und die Budget
commiſſion gewieſen. Nächſte Sitzung: Dienstag 12 Uhr. (Orient-
Interpellation 20

Ausland.
Jm däniſchen Folkething erklärte am 14. der Miniſter des Aus

wärtigen die Hoffnung auf Erhaltung des allgemeinen Friedens ſei noch
nicht aufgegeben die Regierung ſei bemüht, Dänemark außerhalb der Be-
gebenheiten zu halten, es liege im Augenblicke entſchieden nichts vor, was
die Friedenshoffnungen der Regierung abſchwächen könnte.

Jn der Zolldebatte des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes am
14 erklärte der Handelsminiſter es ſei Pflicht der Regierung und der
Volksvertretung einen fertigen Zuſtand zu ſchaffen. Der Vertrag mit
Deutſchland ſei geſcheitert, weil Deutſchland zu einem ſchnellen Abſchluß
keine dringende Urſache gehabt habe, während Oeſterreich wegen des Aus-
gleichs an eine beſtimmte Friſt gebunden geweſen ſei. Die Regierung habe
den Vertrag gewollt, wolle ihn noch und hoffe auch auf ſein Zuſtande-
kommen. Die Gegner des Tarifes möchten ſich wohl überlegen, welche
Conſequenzen die Ablehnung deſſelben nach ſich ziehen würde. Schließlich
empfahl der Miniſter auf die Specialdebatte einzugehen. (Beifall.) Am
15. führte das Abgeordnetenhaus die Generaldebatte über den Zolltarif zu
Ende. Der Abg. Coronini beantragte die Einſetzung einer aus 18 Mit
n beſtehenden Commiſſion die ſich mit der Herbeiführung von Er

Die franzöſiſche Regierung hat keinen außerordentlichen Botſchafter
zur päpſtlichen Vegräbnißfeier geſandt, dagegen läßt ſich Marſchall Mac
Mahon perſönlich durch ſeinen Geſandten General d'Abzac vertreten.
Der Miniſter des Jnnern hat das für einige ausländiſche Zeitungen erlaſſene
Verbot der Verbreitung in Frankreich aufgehoben. General Aymard iſt
zum Generalgouverneur von Paris an Stelle des Generals Ladmirault er
nannt worden. Letzterer tritt zurück, da er das Lebensalter, bis zu welchem
ein ſolches Amt bekleidet werden darf, erreicht hat.

Jn England beherrſcht die Spannung gegen Rußland das geſammte
öffentliche Leben. Die gewaltigen Maſſenverſammlungen in Mancheſter,
wo man unter freiem Himmel zuſammenkam und mit einem Fackelzug ab
ſchloß, in Oxford, wo eine der größten je dort abgehaltenen Verſammlungen
in der Kornbörſe tagte und den in der Stadt anlangenden ruſſenfeindlichen
Unterhaus Mitgliedern die Pferde vom Wagen geſpannt und die Kutſchen
vom Volk (ein in England kaum je mehr geſehenes Schauſpiel zur
Meetingshalle unter begeiſterten Zurufen gezogen wurden geben einen Be
griff von der Stimmung in der Provinz. Jn London fand in den Cre
morne Gärten eine ähnliche Verſammlung von nahezu 6000 Menſchen ſtatt.
Miniſteriell geſinnte Unterhaus Mitglieder waren als Hauptredner berufen.
Auch lieberale ruſſenfeindliche Sprecher aus dem Volke traten dabei auf.
Der Zugang war für alle frei die Beſchlüſſe wurden ausdrücklich „ohne
Rückſicht auf Partei Unterſchiede“ gefaßt. „Alt England für immer“,
„Rule Britannia“ u. ſ. w. wurde mit tauſendſtimmigem Ruf und Maſſen-
geſang begrüßt. Ueber das Einlaufen der engliſchen Kriegsflotte in das
Marmora Meer gab Lord Derby im Oberhauſe am Donnerstag folgende
Erklärung ab „Die eingelaufenen Schiffe ſeien vor Konſtantinopel
oder richtiger dieſelben ankerten bei den Prinzeninſeln, 2 engl. Meilen
unterhalb Konſtantinopels. Dem Admiral ſei volle Willensfreiheit gelaſſen,
die Schiffe da ankern zu laſſen, wo es ihm am Sicherſten ſcheine. Wegen
der von der Pforte erhobenen Einwendungen habe die Regierung ſich ſofort
mit der türkiſchen Regierung in Verbindung geſetzt und den Botſchafter
Layard angewieſen derſelben die abſolute Nothwendigkeit des Einlaufens
der Flotte auseinander zu ſetzen. Die Pforte habe hierauf formellen Proteſt
erhoben aber keine Schritte zur Verhinderung des Einlaufens der Flotte
gethan. Das engliſche Cabinet, obſchon bereit, den Einwand der Pforte
zu reſpectiren, habe dennoch geglaubt, daß die Pforte in dieſer Angelegen-
heit nicht vollſtändig frei handele. Was Rußland anbetreffe, ſo habe er
ein Telegramm erhalten, welches beſage: Das britiſche Cabinet habe an-
gezeigt, daß es im Begriff ſtehe, einen Theil der Flotte nach Konſtantinopel
zu ſenden zum Schutze der Perſon und des Eigenthums britiſcher Unter
thanen deren Sicherheit nach den dem engliſchen Cabinet zugegangenen
Nachrichten gefährdet ſei. Rußland beabſichtige einen Theil ſeiner Truppen
zeitweilig nach Konſtantinopel genau zu demſelben Zwecke zu entſenden,
mit dem einzigen Unterſchiede, daß der Schutz Rußlands wenn nöthig,
auf alle Chriſten ausgedehnt werde. Die engliſche und die ruſſiſche Regierung
würden ſomit eine Pflicht der Humänität erfüllen die beiden gemeinſam
eigen ſei und es könne dieſer Akt daher da er ſeiner Natur nach ein fried-
licher ſei, nicht den Charakter gegenſeitiger Feindſeligkeit annehmen. Lord
Derby fügte ſeiner Mittheilung hinzu, die Depeſche Gortſchakoff's ſei ver
ſöhnlich und nicht ohne eine gewiſſe Unterlage, allein er müſſe doch ſagen,
das britiſche Cabinet könne nicht zugeben, daß der Fall einer militairiſchen
Beſetzung der Stadt Konſtantinopel ſelbſt mit demjenigen der Entſendung
von Kriegsſchiffen nach einem Hafen unterhalb der Stadt gleichbedeutend
ſei. (Beifall.) Dieſe Anſicht habe er auch ein ſeiner Antwortsdepeſche
ausgedrückt. Auf eine weitere Anfrage Dunſay's erklärte Lord Derby,
nicht die geſammte engliſche Flotte, ſondern nur ein Theil derſelben habe
die Dardanellen paſſirt.

Jn Rom ſind am 13. Abends die Feierlichkeiten bei der Beſtattung
der Leiche Pius 1X. in ſehr erhebender Weiſe vor ſich gegangen. Nur
die eingeladenen Perſonen haften Einlaß in die Kirche erhalten vor der
ſelben hatte ſich eine große Menſchenmenge angeſammelt, die öffentliche
Ordnung wurde indeß in keiner Weiſe geſtört. Wie verlautet werden
faſt alle 64 Cardinäle an dem Conclave theilnehmen. Die Speiſen für die
im Conclave verſammelten Cardinäle ſollen im Vatican ſelbſt zubereitet
werden. Jm Schoße des heiligen Collegiums ſollen ſich drei Parteien ge
bildet haben, die der Unverſöhnlichen, die der Verſöhnlichen und die An
hänger des Beſtehenden. Die Partei der Unverſöhnlichen, an deren Spitze
Cardinal Manning ſtehe, zähle etwa 12 Stimmen. Die zweite Partei
habe den Cardinal Moretti als Candidaten für die Wahl aufgeſtellt. Der
Candidat der dritten Partei, welche die zahlreichſte ſei, ſei Cardinal de Canoſſa.

Von ſämmtlichen Cardinälen ſind bis jetzt nur 7 noch nicht in Rom eingetroffen.
Jn der ſixtiniſchen Kapelle hat am 15. die erſte der drei Leichenfeierlichkeiten
ſtattgefunden welche das Cardinals Collegium für Pius IX. abhält.
Die Congregation der Cardinäle hat die Vetofrage geprüft und beſchloſſen,
einerſeits dem heiligen Collegium die volle Freiheit der Action zu wahren,
andererſeits den Mächten welche ein Vetorecht beſitzen die Möglichkeit zu
laſſen ihre Bemerkungen mitzutheilen.

Der ruſſiſchen Regierung iſt bereits am 14. die Nachricht von der
Ankunft derengliſchen Flotte in Conſtantinopel zugegangen. Die officiöſe Preſſe
bezeichnet dieſen Vorgang als eine Verletzung des Pariſer Vertrags von 1856.

Zwei ruſſiſche Lager ſind in Rumänien in der Bildung begriffen, das
eine bei Plojeſti mit einſtweilen 30,000 Mann, das andere bei Roman
in der Moldau mit 10,000 Mann. Ein Telegramm des „Golos“ aus
Kars vom 14. d meldet, es ſeien türkiſche Bevollmächtigte aus Erzerum
bei dem ruſſiſchen Corpscommandanten eingetroffen um über die Räumung
Erzerums, welche binnen 7 Tagen erfolgen ſollte, zu verhandeln. Wie
verlautet, würden die Ruſſen Erzerum am 17. d. beſetzen.

Jn Konſtantinopel wird ein Einmarſch der Ruſſen momentan für
weniger wahrſcheinlich als in den letzten Tagen gehalten ebenſo hat das
ohne Colliſion erfolgte Einlaufen der britiſchen Flotte zu ruhigeren An
ſchauungen über die Entwickelung der engliſchruſſiſchen Situation beigetragen.
Daß die Paſſage der britiſchen Flotte durch die Dardanellen nur von einem



türkiſchen Proteſte begleitet geweſen ſei, wird mit der angeblichen Entblößung
der meiſten Dardanellenforts von Geſchützen erklärt, die nach Tſchataldja
transportirt worden ſeien. Am 14 wurde in der Kammer durch Decret
des Sultans die Auflöſung des Parlaments verkündet. Die Maßregel wird
durch die gegenwärtige Lage der Dinge motivirt. Der Sultan ſpricht dem
Parlamente ſeinen Dank für die erwieſenen Dienſte aus und erklärt, er
hoffe daß die neue Kammer bald einberufen werden könne.

Die griechiſche Regierung hat beſchloſſen anläßlich der von türkiſchen
Banden bei Karditza in Theſſalien und bei Rethymo in Kreta verübten
Grauſamkeiten wegen deren bei den Mächten bereits Beſchwerde erhohen
iſt, die Armee auf 50.000, die Marine auf 10,000 Mann zu bringen.

Der Senat in Waſhington hat am 15. die Abſtimmung über
die Silberbill und die dazu geſtellten mendements begonnen. Dayard
Taylor iſt zum Geſanden der Vereinigten Staaten in Berlin und William
Goodloe zum Geſandten in Brüſſel ernannt worden.

Specialtelegramme des Deutſchen Montags Biattes.
Conſtantinopel, 16. Februar. Die engliſche Flotte hat ſich nach

Mudania, etwa 40 Meilen von Conſtantinopel entfernt, zurückgezogen und
zwar ſotl dies auf Wunſch des Sultans geſchehen ſein. Namyk Paſcha
iſt zurückberufen worden und begiebt ſich nicht nach Adrianopel.

Wien, 17. Februar, Vorm. Wie ich von guter Seite informirt
werde iſt der in den öſterreichiſchungariſchen Blättern officiöſen und
nicht officiöſen zur Schau getragene „Friedensoptimismus“ entſchieden
übertrieben. Jn officiellen Kreiſen iſt die Beruhigung nur geringfagig.
Die ſachliche Differenz zwiſchen dem öſterreichiſchen und dem ruſſiſchen Stand-
punkte iſt ſo überaus weitgehend daß man ſelbſt die Fähigkeit Deutſch-
lands, Rußland namentlich in der bulgariſchen Frage ſoweit zurückzudrängen,
als es Oeſterreich verlangt in Zweifel zieht. England macht im Augen
blick die äußerſten Anſtrengungen um Oeſterreichs Allianz zu gewinnen.
Oeſterreich hat weder zugeſtimmt, noch abgelehnt. Giaf Veuſt iſt ungemein
thätig Graf Andraſſy iſt ſehr reſervirt.

Rom, 17. Februar, Mittags. Der clerikale „Courier d'Italie“ ver
ſichert, daß Oeſterreich, Spanien und Portugal neuerdings beſchloſſen haben,
ihr Vetorecht bei der Papſtwahl auszuüben, nur Frankreich bliebe völlig
neutral. Das Veto der drei genannten Staaten werde ſich gegen die Car
dinäle Manning Panebianco und Franzelin nichten, obgleich alle drei über
haupt keine Ausſicht auf einen Wahlerfolg hatten. Der Cardinal- General
vicar verfügte öffentliche Gebete für den Erfolg des Conclave. Die Gebete
dauern vom 18. Februar bis zum 17. är. im Vatican herrſcht mithin
die Anſicht, daß das Conclave 30 Tage dauern könne.

Der Rechte.
Erzählung von E. Hartner.

Fort etzung.)

„Sie haben recht!“ erwiderte er. „Wir ſind ſchon zu lange fort
geblieben

„Was hatten Sie vorhin mit Hildegard, Herr von Nordeck!“
Hubert fuhr auf. Es war auf dem Dampffſchiff, wo dieſe Frage

an ihn gerichtet wurde. Der frühe Herbſtabend war hereingebrochen,
das Mondlicht ſpiegelte ſich in den Wellen des Fluſſes. Seine Strahlen
beleuchteten Frau von Reichenaus blaſſes, angſterfülltes Geſicht.

„Nichts von Bedeutung ſagte er und ſeine Stimme klang unſicher.
„Wir ſprachen über die Dichtkunſt im einzelnen und allgemeinen

Frau von Reichenau ſchwieg. Jhre hohe Geſtalt überragte die ganze
Geſellſchaft, die in einer Gruppe zuſammen ſaß. Die muntere Unter
haltung war noch nicht verſtummt, nur Hildegard nahm keinen Theil
an derſelben. Jn ein warmes Tuch gehüllt, lehnte ſie an Bord des
Schiffes, ihr geiſterhaft blaſſes Geſicht war deutlich im Mondſchein ſichtbar.

Frau von Reichenau warf einen langen Blick auf ihre Tochter und
wendete ſich dann wieder Hubert zu, der düſter in das Waſſer ſtarrte,
das raſch von dem Schiff durchſchnitten wurde.

„Und weiter nichts ſagte ſie langſam.
„Nichts!“ verſetzte Hubert dumpf. Beide ſchwiegen.
„Es führt zu nichts, Sie täuſchen zu wollen ſagte er nach einer

Weile, indem er aufſtand und ſich noch mehr von der Geſellſchaft zurück
zog. „Es iſt allerdings nichts weiter beſprochen worden aber ich habe
auch eine directe Frage und Antwort eine Beſtätigung von dem er
halten was ich freilich längſt wußte. Was ich damals mit ihnen be
ſprach, gnädige Frau, iſt ein eitler Traum geweſen, den wir vergeſſen
müſſen! Je eher, deſto beſter

Des ſtarken Mannes Geſtalt bebte, während er ſprach.
„Sonderbar!“ ſagte Frau von Reichenau zu Boden ſehend. „Jch

hatte aus manchen Beobachtungen einen andern Schluß gezogen! Jn-
deſſen muß die Mutter natürlich ſchweigen, wo der Liebende

„Jch muß dieſen Conferenzen ein Ende machen rief der Oberſt
von Rambow mit lauter Stimme. „Kein tète- à tète mehr am heutigen
Abend, wenn ich bitten darf! Verehrte Freundin, haben die Geſchäfte
nicht bis morgen Zeit? Herr von Nordeck giebt Jhnen ſeinen juriſtiſchen
Rath gewiß lieber bei Tageslicht, als in dieſem zauberhaften Mondſchein!“

„Es thut mir leid, Herr Oberſt, daß Sie mich nur zum Juriſten
brauchbar zu finden ſcheinen ſagte Hubert lächelnd und nahm den Sitz
ein, den ihm der Oberſt bot.

„Das weiß die ganze Stadt, daß jeder, der Rath und That braucht,
zu Herrn von Nordeck flieht!“ lachte der gutmüthige Mann. „Als unſere
verehrte Freundin plötzlich mit ſo ernſter Miene aufſtand und zu Jhnen
trat, ſah ich ganz deutlich, daß Paragraphen und Geſetze am Horizont
aufzogen.“

„Unſer guter Oberſt hat einen untrüglichen Scharfblick!“ ſagte die
Dame mit leiſem Spott. „Laſſen wir jetzt den Ernſt ruhen mein lieber
junger Freund, und erfreuen wir uns der Geſellſchaft, ſo lange wir noch
zuſammen ſind.

„Da wären wir ia wieder!“ rief der Oberſt, als das Dampfſchiff
fich der Landeſtelle näherte. „Das war ein ſchöner Tag! Wer weiß,
wenn wir wieder ſo fröhlich zuſammen ſind!“

Erbſchaft von Frl. Koch

z An den vaterl. Frauen Verein in Berlin

„Das hängt von Jhnen ab,“ ſagte Frau von Reichenau. „Wenn
die Herrſchaften einmal verſuchen wollen, wie es ſich im alten Hauſe am
Markt leben läßt, ſo bitte ich ſie Alle, übermorgen den Abend bei mir
zuzubringen!“

„Wir werden kommen ſagte der Oberſt mit herzlichem Händedruck.
„Für den militairiſchen Theil der Geſellſchaft ſage ich zu!“

„Und ich für den eivilen!“ ſagte der Präſident. „Wenigſtens, was
meine Familie anbetrifft

Hildegard ſah ſtarr auf Hubert, aber in ſeinen ruhigen Zügen war
nichts zu leſen.

„Wenn Sie nicht kommen wollen Herr von Nordeck, ſo ſind Sie
auch ohne Abſage entſchuldigt!“ ſagte Frau von Reichenau leiſe, als der
junge Mann ſich verabſchiedete.

„Jch bitte um Bedenkzeit!“ ſagte Hubert ebenſo und empfahl ſich.
Jn der Nacht, die dieſem Tage folgte, ſtand Hildegard lange am

Fenſter und ſtarrte in die Dunkelheit hinaus. Jetzt dachte ſie nicht daran,
ihre Gefühle in Proſa und Verſen auf weißem Velinpapier niederzu
ſchreiben. Die Zeiten des rothen Buches waren vorüber und die
Zeiten frohen Jugendübermuthes auch.

Anruhige Skunden.
„Und ich ſage Dir, Valy, mit Hildegard iſt gar nichts mehr anzu

fangen! Unter zehn Mal, daß man ſie einladet, ſagt ſie neun Mal mit
den wichtigſten Entſchuldigungen ab und das zehnte Mal iſt ſie ſo biſſig
und borſtig, ſo ganz vollkommen unausſtehlich, daß man froh iſt, wenn
man ſie auf gute Manier losgeworden iſt! Wenn Du ihr nicht einmal
gründlich den Kopf zurechtſetzeſt, ſo weiß ich wirklich nicht, was noch
werden ſoll

So klagte Klara von Rambow, waährend ſie ihren hübſchen Kopf
dicht an Valentinens Ohr neigte, damit die gewöhnlichen Sterblichen am
Zeichentiſch nichts von dem flüſternden Geſpräch der haute volée ver
ſtehen ſollten. Die haute volée beſtand jetzt nur noch aus zwei Perſonen,
denn Hildegard hatte wirklich vor einer Stunde ihren Austritt aus der
Zeichenſtunde in einem zierlichen Briefchen angezeigt.

„Liebſte Klara, Du quälſt und neckſt ſie aber auch fortwährend!“
erwiderte Valentine eben ſo leiſe.

Klara ſchüttelte den Kopf.
„Das iſt es nicht! Gtiaube mir, Valy, die Geſchichte ſitzt tiefer!

Siehſt Du ich laſſe keinen Menſchen in Ruhe, als nur allenfalls Dich
allein, und Hildegard und ich, wir beide haben uns ja immer geſchraubt
und gerieben, ſeit wir zuſammen auf der Schulbank ſaßen. Aber da
mals war es anders. Wir wußten beide, daß es nicht ernſt gemeint
d W nahmen uns darum nichts übel. Aber ſeit der Geſchichte mit

rbach

„Was iſt da eigentlich geſchehen unterbrach ſie Valentine. „Du
weißt, ich war ſchon fort

„Ja, wenn ich das nur wüßte!“ verſetzte Klara achſelzuckend. „Jch
ſage Dir ja, es kann kein Menſch mehr aus dieſer Hildegard klug wer
den! Ich verwette meinen Kopf darauf, daß ſie ſich damals, zur Zeit
des letzten Junſſtenfeſtes Du erinnerſt Dich, wie Arnſtein ſtarb

„Jch weiß ſagte Valentine leiſe und neigte ſich tiefer über die Blumen.
„Nun, daß ſie ſich damals mehr aus Erbach gemacht hat als aus

irgend einem andern Menſchen der Welt. Du weißt, er erhielt in den
Tagen den Ruf zu ſeiner Kapellmeiſterſtellung und ſeitdem

„Nun?“ fragte Valentine, als Klara ſtockte.
„Seitdem datirt eben Hildegards Unausſtehlichkeit!“ ſchloß Klara

ärgerlich.
(Fortſetzung folgt.)

Rechnung über die Einnahme und Ausgabe des
hieſigen Vaterländiſchen Frauen- Vereins

ſa e Jahr 1877.
Einnahme.Beſtand am 1. Januar 1877 6 4

Beiträge der Mitglieder 772 5 77Bazarein nahme. 1896 62Geſchenke für die Anſtellung von Gemeindeſchweſtern

1) vom vaterl. Frauen Verein 3002) von der Prov. Landesverwaltung 100
3) von Unge nannt 16007 e e e 7 e 7 163 tSammlung für die Ueberſchwemmten der Nogat 6564 90

Capitalzinſen 26 68Für verkaufte Hemden 12257 29Summe 4981 60
II. Ausgabe.

69
Geldunterſtützung theils baar, theils in Marken 115329 20
Schulgeld für Beſucher der Kleinkinderſchule 17 20
Unterhaltung des Aſyls in der grünen Gaſſe 48 22
Abzahlung der auf dem Aſyl ſtehenden Schuld 300
Für Bekleidung von Confirmanden 2224 84An die Ueberſchwemmten der Nogat 6664 90
Nählohn, Zwirn, Leinwand u. ſ. w. 294 90
Unkoſten beim Bazar, Porto, Botenlohn c. 358 37
Von der Bazareinnahme abgegeben an die Sonntagsſchule. 51

Zinſen an die Sparkaſſe. 121 50Summa 3579 13
Bilanz.

Einnahme 498160Ausgabe e eBeſtand am 1. Januar 19758 1707 77

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.

Merſeburg, den 15. Februar 1878.
Der Vorſtand.
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